
 

 

In unseren Gemeinden läuten von 10:00-10:05 Uhr die Glocken. Auch wenn wir 

uns nicht in der Kirche treffen, können wir mit dieser kleinen Andacht trotzdem 

ein bisschen Gottesdienst feiern: Bei Ihnen zu Hause. Auf dem Sofa oder am Kü-

chentisch, wo immer es für Sie passt. In dem Wissen, dass wir miteinander ver-

bunden sind. 

„Singt dem Herrn ein neuS Lied“ 

  Andacht am Sonntag Kantate 
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KANTATE 

Der vierte Sonntag nach Ostern hat den Namen „Cantate“ - singt! Lieder und Gesang kennen wir 
in allen Lebenslagen, zu jedem Anlass. Jubellieder, die Gott und das Leben feiern, aber auch Lie-
der, in denen Schmerz, Trauer und Verzweiflung zum Ausdruck kommen.  
 
 

„Singt dem Herrn ein neues Lied“, heißt es in den Psalmen. Mit Gesang und Instru-
menten wird Gott dort für seine Taten gepriesen. 
 
 
 
 
 

Singet dem HERRN ein neues Lied, denn er tut Wunder.  
Er schafft Heil mit seiner Rechten und mit seinem heiligen Arm. 

Der HERR lässt sein Heil verkündigen; vor den Völkern macht er seine 
Gerechtigkeit offenbar. 

Er gedenkt an seine Gnade und Treue für das Haus Israel, aller Welt 
Enden sehen das Heil unsres Gottes.  

Jauchzet dem HERRN, alle Welt, singet, rühmet und lobet!  
Lobet den HERRN mit Harfen, mit Harfen und mit Saitenspiel!  

Mit Trompeten und Posaunen jauchzet vor dem HERRN, dem König!  
Das Meer brause und was darinnen ist, der Erdkreis und die darauf 
wohnen. Die Ströme sollen in die Hände klatschen, und alle Berge 

seien fröhlich  
vor dem HERRN; denn er kommt, das Erdreich zu richten. Er wird den 
Erdkreis richten mit Gerechtigkeit und die Völker, wie es recht ist. 

Amen. 



 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

in der Musik und im Gesang kommen viele Ge-
fühle zum Ausdruck. Die Psalmen, die wir im 
Gottesdienst beten, waren im Alten Testament 
gesungene Gebete. Sie wurden vermutlich auch 
mit Instrumenten begleitet. Die meisten von 
Ihnen werden sich an David erinnern, der noch 
als Junge am Hof König Sauls dem König mit sei-
nem Harfenspiel geholfen hatte. Saul ging es zu 
dieser Zeit schlecht, in der Bibel ist von einem 
bösen Geist die Rede, der sein Gemüt verfinster-
te, ihn traurig stimmte und zum Verzweifeln 
brachte. Aber wenn David die Harfe spielte, dann 
ging es Saul besser. Die Musik bewirkte ganz viel. 
 
Das, glaube ich, kennen viele Menschen heute 
auch noch. Deswegen gibt es Lieblingslieder und 
Sommerhits, die gute Laune machen und ein 
bisschen Leichtigkeit verbreiten. Lieder, denen 
man die Freude am Leben abspürt. 
Und es gibt auch die, die der Trauer Ausdruck 
verleihen. Lieder für schwere Zeiten im Leben. 
 
In unserem Leben spielen diese verschiedenen 
Facetten der Musik immer eine Rolle und auch in 
der Kirche, im Gottesdienst, sind die gemeinsam 
gesungenen Lieder ein wichtiger Bestandteil. 
 
Seit Wochen finden nun schon keine Gottes-
dienste mehr statt. Gesungen wird nur wenig. 
Und auch, wenn es in der nächsten Zeit wieder 
Gottesdienste geben sollte, wird wahrscheinlich  
nicht gesungen werden dürfen, weil beim Ge-
sang die Aerosole viel weiter durch die Luft flie-
gen als beim normalen Sprechen.  
Das wird sich merkwürdig anfühlen. Im Gottes-
dienst nicht zu singen. Denn es gehört eigentlich 
dazu. Egal ob die Töne perfekt getroffen werden, 
wie in einem Konzert oder die Gemeinde doch 
eher dreistimmig singt: Schief, laut und mit Be-
geisterung. 
Das Singen gehört dazu.  
 
Wenn es im Psalm heißt, dass neue Lieder gesun-
gen werden sollen, können wir uns jetzt viel-

leicht fragen, wie wir neu über das Singen nach-
denken wollen. In Lutter zum Beispiel wurde in 
den vergangenen Wochen abends schon oft zu-
sammen αDer Mond ist aufgegangenά gesungen. 
Wer wollte, hat im eigenen Garten mitgesungen. 
Leise für sich oder laut, sodass andere ange-
steckt wurden. Auch die Initiative am Abend 
αVon guten Mächtenά zu singen gab es. Und als 
man an Ostern hören konnte, wie der Posaunen-
chor an verschiedenen Orten Osterlieder gespielt 
hat, da ist die Osterfreude dann auch in dieser 
merkwürdigen Zeit bei mir angekommen und es 
konnte richtig Ostern werden. 
 
Dass es auch funktioniert, zusammen zu singen, 
wenn man nicht an einem Ort versammelt ist, 
haben die Jugendlichen aus unserem Kirchen-
kreis auf ganz besondere Weise gezeigt: Jeder 
und jede hat sich selbst aufgenommen, wie er 
oder sie ein bestimmtes Lied singt. Alle Aufnah-
men wurden dann gesammelt und miteinander 
verbunden. Herausgekommen ist ein kleiner 
Chor von fast 25 Personen—das Ergebnis kann 
sich hören lassen. Auf der Internetseite der Evan-
gelischen Jugend im KK Neustadt-Wunstorf gibt 
es daneben noch, den MitSingMittwoch. Zwei 
Musikerinnen spielen und singen ein Lied, dane-
ben wird der Text eingeblendet und alle können 
mit einstimmen.  
So gibt es noch Möglichkeiten und auch wenn 
für eine Zeit im Gottesdienst nicht gesungen 
werden kann—es wird doch immer Musik geben. 
Und innerlich singen wir alle mit. Neue Lieder, 
alte vertraute. Lieder die Gott loben, Lieder, in 
denen wir klagen. Lieder vom Leben und von der 
Hoffnung. 
Amen. 

Hier geht es zum Instagram-

Kanal der Evangelischen Ju-

gend. Dort können sie auch 

die Lieder hören. 

 

Scannen Sie dafür einfach den 

QR-Code. 



 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Segen 

Komm, Herr, segne uns, 

dass wir uns nicht trennen. 

Sondern überall uns zu Dir bekennen. 

Nie sind wir allein. 

Stets sind wir die Deinen. 

Lachen oder Weinen 

wird gesegnet sein. 

 

Amen. 

Gebet  

Gott, für jede Lebenslage gibt es ein Lied- 
Du kennst unsere Lebenslieder und weißt, 

wie wir uns fühlen, wie es uns geht. 
Wir bitten dich: 

Schenk uns immer wieder die richtige Melodie,  
die unser Herz trifft. 

Den Rhythmus, der  uns gut tut- 
Lass uns auch für andere ein Resonanzraum sein. 

Dass wir die richtigen Töne treffen,  
Wenn wir einander begegnen. 

Hilf uns dabei, neue Formen zu finden,  
in der wir der Gemeinschaft untereinander Ausdruck verleihen. 

Du hast uns die Stimme und die Musik gegeben, 
dafür danken wir Dir. 

Und so singen wir Dir unser Lied, in dem unser Leben klingt. 
Amen. 

Bleiben Sie gesund und behütet. 

 

Ihr  

Pastor Christian Steinmeier 


